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EINLEITUNG

Eine der schönsten Veränderungen dieser Zeitepoche ist die immer stärker wachsende Suche nach den geistigen Wahrheiten hinter den materiellen Erscheinungen. Ein tiefes Wissen reift im Menschen heran, dass hinter allen Gegebenheiten ein geistiger Plan waltet und nichts willkürlich geschieht, sondern stets ein verborgener Sinn vorhanden ist. Teilweise wird diese Suche durch das Gefühl intensiviert, als stände der Planet vor einer großen Veränderung und es würde höchste Zeit, dass die Menschen erwachten, um diesen Sinn zu erkennen. Im selben Maße verstärkt sich gegenwärtig die Wahrnehmung vieler Menschen, dass die Bewältigung der Geschehnisse im täglichen Leben, die persönliche geistige Entwicklung sowie die geistige Klarheit im Alter unmittelbar mit jedem Einzelnen selber zu tun haben. Es wird zum Teil eine große Sorge erkennbar, sich seiner selbst im Alter nicht mehr bewusst zu sein und seine Gedanken, Emotionen und auch Handlungen nicht mehr beeinflussen zu können. Diese Angst hat bereits weit um sich gegriffen und ist durchaus berechtigt, wenn man sich in den Reihen der älteren Menschen umsieht. Nicht selten hört man den sorgenvollen und teils ängstlichen Ausdruck: »Hoffentlich werde ich im Alter nicht auch so!«

Die Auswirkungen, die sich mit zunehmendem Alter manifestieren können, wenn der Mensch nicht an sich gearbeitet hat, wirken sich unterschiedlich deutlich aus. Sie können dem älteren Menschen eine Scheinwelt vorgaukeln und ihn in kleineren Bereichen manipulieren, oder sie können die Kontrolle vollständig übernehmen und dem eigentlichen Wesen kaum mehr eine Chance der Verarbeitung lassen. Für den Menschen selbst ist jegliche Fremdmanipulation und Übernahme von wirkenden Mustern, Kraftfeldern aus emotionalen und gedanklichen Energien, die sich durch stete Wiederholung aufgebaut haben, eine Behinderung seiner Entwicklung und stellt eine Eintrübung des Bewusstseins dar. Er ist nicht mehr fähig, klar zu erkennen und seiner persönlichen Führung zu folgen, da die unverarbeiteten und nunmehr starken bis selbstständigen Muster die Kontrolle immer mehr übernehmen möchten.

So ist es zum Teil äußerst bedauerlich, wie stark ein älterer Mensch im feinstofflich sichtbaren Sinne des Wortes »eingenebelt« werden kann und somit den Zugang zur Realität und zur unverfälschten Erkenntnis verliert. Alte Strukturen nehmen überhand und beherrschen das Denken und Fühlen des Menschen. Die Selbstbestimmung und die Eigenkontrolle der jeweiligen Person verlieren sich immer mehr, und eine Fremdmanipulation tritt in den meisten Fällen sehr schnell ein, wenn der Mensch die Kontrolle über sich verliert. In der Aura zeigt sich hier in fast allen Schichten eine massive Bedrängung der Chakras und Energiefelder im Kopfbereich sowie teilweise des Brustkorbes, im Darmbereich und in der Wirbelsäule. Die entstandenen Barrieren und Belastungen formen sich zum Teil spinnwebenartig um den gesamten Kopfbereich und versuchen immer mehr in die persönlichen Energiefelder einzudringen. Der Darm wiegt bei einem älteren Menschen meist einige Kilogramm mehr, da sich materielle Verhärtungen und Verkrustungen festgesetzt haben.

Eigenständige Wesensstrukturen wirken massiv auf den Brustbereich ein und wollen den letzten persönlichen Bereich des belasteten Menschen einnehmen. Ebenso hängen sich die Belastungen an die Wirbelsäule und ihr Umfeld, um die energetische Zufuhr aus den feinstofflichen Ebenen unterbrechen zu können. Alte und verkrustete feinstoffliche Strukturen bohren sich bis in die materielle Ebene hinein und verursachen dort nicht selten Verhärtungen, welche die ursprüngliche Ordnung vollständig verdrängen können und selbst von der medizinischen Geräte-Diagnose wahrgenommen werden. Sehr oft zeigen sich dichte feinstoffliche Stränge und Verbindungen in Energieebenen, mit denen der ältere Mensch sich im Laufe seines Lebens verbunden hatte und von denen er sich nicht mehr lösen konnte. Die von außen auf die jeweilige Person einwirkenden fremden Kräfte können außerordentlich stark sein und versuchen, ihren »Energieträger« zu erhalten. Nicht selten trachten solche Einflüsse auch danach, die vorhandene Materie aufzulösen und die so entstandene Leere mit ihren eigenen Energiefeldern zu füllen, was die Fremdbeeinflussung noch erheblich steigert.

Auf unbewusster Ebene erkennen solch belastete Menschen, dass ihnen die Kontrolle genommen wird, und sie versuchen bereits, mit ihren Seelensubstanzen den Körper zu verlassen. Nicht selten gibt das innere Wesen teilweise auf und glaubt, den »Kampf« nicht bestehen zu können und keine Chancen mehr zu haben. Manchmal erscheint es dem Menschen unerträglich, die nunmehr sehr unangenehmen Gefühle dauerhaft in sich zu fühlen und dem energetischen Druck ausgesetzt zu sein, welcher den Fortbestand der jeweiligen feinstofflichen Einheit sichern soll, da durch jedes Denken und Fühlen diese Kraftfelder mit der entsprechenden Energie gespeist werden. So erscheint manchmal die Flucht nach innen oder auch in äußere, vom Tagesbewusstsein weniger erreichbare Aura-Schichten, als Lösung für die gefühlsmäßigen Beklemmungen und Belastungen. Dieser Freiraum ermöglicht den beherrschenden Einheiten allerdings noch mehr Kontrolle und Wirkungsmöglichkeiten.

Dies ist eine erschreckende Auswirkung, und bei Einsetzen dieser Vorgänge ist es manchmal schon zu spät für den jeweiligen Menschen, um an sich zu arbeiten und diese »Einnebelung« zu unterbinden. Aus diesem Grunde ist es äußerst sinnvoll und wichtig, so früh als möglich bestehende Situationen, Gefühle und Gedanken anzunehmen und zu lösen. Sind die wirkenden Verdichtungen bereits bei einer gewissen Stärke angelangt, lassen sie dem Menschen kaum mehr eine Chance der Erkenntnis, und ein geistiger Verfall setzt ein. Immer mehr wird die eigentliche Persönlichkeit aus ihren Bewusstseinszentren verdrängt, und mit zunehmender Schwäche haben die immer stärker werdenden und sich teilweise auch mehr verdichtenden Energien Zugriff und Kontrolle über die Person.

So sollen in diesem Buch nicht die materiellen, also körperlichen Auswirkungen behandelt werden, sondern die geistigen und emotionalen Hintergründe, welche die eigentlichen Ursachen einer Eintrübung des Bewusstseins darstellen. Diese Erkenntnis und ein spirituelles Verständnis der Hintergründe, die im Feinstofflichen liegen, sind die Voraussetzungen für eine aktive Arbeit an sich selbst und den Umgang mit den emotionalen und geistigen Einflüssen, die dem Menschen auf dem Erdenweg begegnen und mit denen er umzugehen lernen muss. So kann er sein Energiefeld klären, unerlöste Gedanken und Gefühle umwandeln und somit den Zugriff von Fremdenergien unterbinden. Dazu sollte er sich immer wieder die Wichtigkeit der Auswirkungen von Gedanken und Gefühlen bewusst machen und wissen, dass alles, was je gedacht und gefühlt wird, niemals verloren geht, sondern immer zur Verwirklichung drängt. Der Mensch ist in gewisser Weise stets Lenker seines Lebens, sollte sich allerdings auch bewusst machen, dass er Altlasten aus früheren Leben auflöst und manchmal auch Energiefelder bearbeitet, die für die Gesamtheit notwendig sind. Je früher mit dieser Aufgabe begonnen werden kann, umso sicherer kann der Mensch sein, dass er viele energetische Verdichtungen, die in den feinstofflichen Ebenen geschaffen wurden, bereits frühzeitig auflösen kann. In der Annahme der eigenen Lebensumstände, dem Wunsch nach baldiger Erkenntnis sowie dem inneren Loslassen der Gegenwehr, kann die Kraft fließen für die Auflösung alter Belastungen.

Dies ist grundsätzlich keine leichte Aufgabe, und es gehört ein gutes Maß an Eigenverantwortung und persönlichem Einsatz dazu. Die Grundeinstellung ist wichtig, denn der Mensch selbst ist es, der sein Leben in die Hand nehmen kann und sich durch Erkenntnis und geistige Arbeit weiter voran bringen und entwickeln wird. Dies ist im wahrsten Sinne des Wortes ein ent-wickeln aus irdischen Verwicklungen, um frei zu sein im Geiste. Dann gibt es absolut keinen Grund für das Eintreffen unschöner Erlebnisse oder Vorgänge sowie irgendeiner Bewusstseinstrübung im Alter, da das Leben selbst für den Menschen ist und ihm grundsätzlich Gutes wünscht. Jegliche energetische Grundlage für das Negative ist behoben, und es gibt nichts, was sich in der Materie verdichten möchte. Das Leben selbst ist bestrebt, seine Energien gesund und kräftig fließen zu lassen und wird alles daran setzen, diesen Prozess zu unterstützen. Ein reifer, geläuterter Mensch kann durch seine Ausstrahlung einen großen Einfluss auf seine Umgebung ausüben und so manche unangenehme und verwirrende Energie zum Nutzen seiner Mitmenschen harmonisieren. Es ist ein wunderbarer Anblick, wenn ein Mensch große Reife erlangt hat und geistige und emotionale Stabilität und Stärke ausstrahlt. Gerne halten sich dann auch jüngere Menschen in seiner Nähe auf und sind dankbar für einen Rat oder ein weises Wort, da sie die Tiefe und Stärke dahinter fühlen. Es liegt immer an jedem Menschen selbst, ob er sich aus den bestehenden Ich-Umkreisungen löst, seine ihm gestellten Aufgaben annimmt und verarbeitet und so aktiv an seinem Reifeprozess mitarbeitet.

So ist es wenig hilfreich, wenn man behauptet, das Umfeld sei schuld, die schwierige Kindheit oder schwere Schicksalsschläge, die man zu durchleben hatte. Diese Einschnitte beeinflussen mit Sicherheit das Gefühlsleben, aber auch diese Erlebnisse besaßen einen Hintergrund und einen tiefen Sinn und haben die Seele in ihrer Entwicklung gefördert und vielleicht so manche Altlast aus einem früheren Leben bereinigt oder noch entwicklungsbedürftige Teilbereiche des Menschen auf ihrem Weg zur Liebe reifen lassen. Diese Betrachtung des Lebens lässt den Menschen demütig seine inneren Prozesse annehmen, und er kann sich bewusst machen, dass das Leben immer für ihn und nicht gegen ihn ist. Die Liebe seines höheren Selbst und die geistige Welt ist mit allen Menschen und lässt niemanden jemals umsonst leiden oder Schmerzen erdulden. Immer liegt ein tieferer Sinn darin, auch wenn dies im ersten und vielleicht auch zweiten Moment noch nicht ersichtlich ist. Diese Einstellung bedeutet nicht, dass der Mensch alles, was ihm im Leben widerfährt, ergebungsvoll leidend hinnehmen soll, sondern er sollte mit klarem Bewusstsein und wachem Geist das Geschehen erkennen und dann aktiv mit den Reaktionen in seinem Inneren umgehen und die Situationen analysieren und einer Lösung zuführen. Dies erzeugt mehr Wachheit im Leben, und mit jeder verarbeiteten Situation und jedem ausgerichteten Teilbereich des eigenen Wesens steht jedem Menschen mehr Energie und mehr Verbindung in die geistigen Ebenen offen. So schult der Mensch nicht nur sein eigenes Wesen, sondern auch das Umfeld, welches an jeglicher Aktion eines Individuums in gewisser Weise teilnimmt und von ihm positive oder negative Impulse aufnimmt. Jeder Mensch ist mit dem gesamten Sein verbunden und kann somit auch auf alles Geschehen und Erkennen einwirken, ebenso wie er im Gegenzug von der Gesamtheit berührt wird.

Sobald dieser Prozess sowie die Reaktionen auf die persönlichen Gedanken- und Gefühlsfelder erkannt und angenommen werden, beginnt die Verarbeitung, und die bestehenden Gefühle und Gedanken können aufgelöst werden.

Jegliche energetische oder geistige Blockade besteht aus konzentrierten Gedanken und Emotionen, an die zum Teil noch Fremdlasten angeheftet sind. Diese fremden Felder bestehen aus artgleichen Emotionen und Gedanken, so wie die Blockade selbst, und können sich aufgrund des Resonanzgesetzes, Gleiches zieht Gleiches an, an die bestehende Blockade anheften. Diese Verdichtungen stören den feinstofflichen Energiefluss und können mitunter den Einstrom feinstofflicher, den Menschen ernährender Energien unterbinden und die Verbindung in die feinstofflichen Regionen empfindlich stören.

Solche im Feinstofflichen deutlich sichtbaren Konzentrationen werden ab einer bestimmten Dichte und Größe selbstständig und folgen ihren jeweiligen Programmen. Diese abgespaltenen Seelenteile der jeweiligen Person erlangen eine Art Eigenständigkeit, sie entwickeln einen Selbsterhaltungstrieb, und diese so entstandenen Einheiten werden immer versuchen, ihr Energieniveau zu halten bzw. zu vergrößern. Dies ist eine geistige Gesetzmäßigkeit, die niemand umgehen kann, aber der Mensch kann bereitwillig die bestehenden Strukturen annehmen, verändern, ausrichten und somit auflösen. So kann der freie Fluss der Schöpferkräfte wieder fließen und die innere Heilkraft aktiviert werden.

Bewusstseinstrübungen entstehen aus selbstständig wirkenden emotionalen und gedanklichen Strukturen, die immer mehr ihr Programm dem Menschen aufdrücken können, selbst wenn sich die Lebensumstände oder die innere Erkenntnis bereits verändert haben. Sie folgen strikt ihren Programmen und sind gestärkt durch Seelenpartikel der jeweiligen Person. Sie haben somit ein intensives Eigenleben und den Drang nach Fortbestehen und steter Verwirklichung ihres Inhaltes. Es sind oftmals jahrelang verdrängte Ängste, Ablehnungen persönlicher Strukturen sowie Vorgehensweisen gegenüber Menschen, die nie angesprochen oder verändert wurden. Es sind zum Teil Verarbeitungen aus früheren Inkarnationen, die, da sie keine Annahme fanden, nun alles daran setzen, um vom menschlichen System angenommen zu werden. Auch tiefe Bedürfnisse oder Verdrängungen, die der Mensch nie zum Ausdruck brachte, können im Alter eine solche Stärke annehmen, dass sie als eigene Vorstellungswelt die gegenwärtige Realität überdecken. Die Flucht in eine erschaffene Scheinwelt kann das Bewusstsein eintrüben und, obwohl die aufgebaute Schutzwelt inzwischen vielleicht nicht mehr notwendig ist, immer noch ihr Programm verwirklichen. Auch wenn der Mensch bestimmte ungute Wesenszüge oder Begierden seiner Personlichkeit ablehnt oder verdrängt, können diese, da sie im gegenwärtigen Leben zur Verarbeitung anstehen und durch die Verdrängungsenergie zu noch mehr Kraft gelangt sind, extrem auf den Menschen einwirken und ihn beeinflussen. Je weniger körperliche Energie dem älteren Menschen aufgrund des natürlichen Alterungsprozesses dann zur Verfügung steht, umso leichteres Spiel haben diese Einheiten sogleich, um wirken zu können, da der Ausgleich von mehr geistiger Energie für die abnehmende körperliche Energie im Alter nicht gegeben ist, sondern im Gegenteil die feinstofflichen Kräfte von den unverarbeiteten Strukturen noch stärker abgezogen werden.

So sieht man häufig, dass zum Beispiel ein Mann, der soeben in Rente gegangen ist und sich eigentlich auf eine schöne Zeit zu Hause freuen könnte, gar keine Möglichkeit hat, zur Ruhe zu kommen, sondern im Gegenteil täglich stärker in Unruhe verfällt, immer nervöser und unausgeglichener wird. Hier zeigt sich ein häufig anzutreffendes Energiefeld.

Ein Mann hatte früh geheiratet und in schneller Folge wurden seine drei Kinder geboren. Nach einiger Zeit hatte man ein Haus gekauft, und die monatlichen Belastungen wurden materiell und energetisch zu einer großen Last. Dieser Mann hatte in seinem Beruf durchaus Erfolg, aber es war nicht sein Traumberuf, und er musste sich nach einer gewissen Zeit zwingen, in dieser Branche weiterzuarbeiten, obwohl ihm dies keine Erfüllung mehr schenkte. Jeden Tag baute er sich eine Hilfsenergie auf, welche den Inhalt hatte: »Du hast Kraft, diese Arbeit zu tun; nimm dich zusammen; raffe deine Energie zusammen; du musst arbeiten; du kannst nicht kündigen, sonst kannst du die monatlichen Raten für das Haus und den Unterhalt für deine Familie nicht mehr sichern; lass dich nicht hängen. Los geht's!« Jeden Tag vergrößerte sich dieses existierende Feld, bestehend aus jenen Gedanken und Emotionen, und mit der Zeit entwickelte es durchaus die notwendige energetische Unterstützung und half ihm, die Situation durchzustehen. Während einer körperlichen Krankheit trug ihn dieses Energiefeld ebenfalls weiter, denn er durfte nicht krank sein, sonst würde er vielleicht seine Anstellung verlieren. So war auch der Körper nicht in der Lage, die bestehenden Lasten aufzuarbeiten. In der Aura des Mannes war dieses Feld mit seiner eingeprägten Aufgabe nun erschaffen und wirksam und versuchte stetig, sein Programm zu verwirklichen. Abgespaltene Seelenteile des Mannes prägten das Feld, und die Selbstständigkeit dieser Einheit nahm ihren Lauf. So musste er nach einer gewissen Zeit gar nicht mehr selbst an seine eigene Motivation denken, da das Energiefeld dieses übernommen hatte, ihn aktivierte und er somit das Programm verwirklichen konnte. Als der Mann in Rente ging, schaltete sich dieses existierende Energiefeld nicht einfach ab. Es war nach wie vor vorhanden und glaubte, sein Programm ausführen zu müssen. Es trieb den Mann täglich an, und wenn er energetisch nicht mit seiner Arbeit verbunden war, glaubte das Energiefeld, es müsste den Mann noch antreiben, um mit der Firmenenergie, mit der es bislang zu tun hatte, verknüpft zu sein. So entstand in dem Mann ein ständiges Unwohlsein und eine große Unruhe, da er ja das, was er tun sollte, aus der Information seines aufgebauten Feldes nicht verwirklichte und die Energie, die ihn erreichte, nicht umsetzte. Er fühlte sich somit unwohl, gehetzt und unzufrieden.

In diesem Fall war es absolut notwendig, dieses Energiefeld abzutragen und das Programm zu verändern. So etwas geht nicht von heute auf morgen, und wenn man sich dieses Feld nicht bewusst macht, kann man auch sehr schwer an das Programm herankommen und es verändern, was eine langwierige, gefühlsmäßig schwierige Zeit zur Folge haben kann.

Man kann sich den Zugang wie bei einem Computer vorstellen. Wenn man das Programm oder den Dateinamen nicht kennt, kann man auf der Tastatur herumhacken so lange man will, man bekommt keinen Zugang und kann das Programm nicht verändern. Dann wundert man sich zwar über die Auswirkung, aber erkennt den Grund nicht.

So kann der betroffene Mann im beschriebenem Fall durch die bestehende Unruhe und Unausgeglichenheit erkennen, dass in ihm etwas nicht stimmt. Er kann sich nach der Erkenntnis des Sachverhaltes in Ruhe mit dem Feld verbinden und jedes Mal, wenn er die Unruhe spürt und sich das »Computerprogramm« von sich aus öffnet, aktiv werden und mit liebevollen, erklärenden Gedanken die Information darin verändern. Es ist ein Segen, dass das Leben die Möglichkeit der Aufarbeitung selbstgeschaffener Felder für den Menschen bereit hält. Dies erscheint oft schwierig, aber der Inhalt vieler Felder und Gedankenformen ist gefühlsmäßig unangenehm, denn die Annahme dieser Bereiche erfolgt über das Solarplexus-Chakra und wird somit vom persönlichen Gefühlsfeld registriert und gefühlt. Dieses bedrängende Feld meint es im Grunde nur gut und dient seinem Schöpfer, je nach dem Inhalt seines Programms. Es ist also auch gar nicht angebracht, über dieses Feld zu schimpfen oder gar böse zu sein, sondern man kann sich bei dem Feld für die bisherige Tätigkeit bedanken, das Gedankengut ändern und die freiwerdenden Energien liebevoll wieder aufnehmen. Auf keinen Fall sollte man sie verdrängen oder sagen: »Damit will ich nichts mehr zu tun haben!« Diese Energien müssen wieder in das System einfließen. Es sind persönliche Energien, die dem Menschen fehlen, wenn er sie verdrängt. Da jede persönlich geprägte Energie immer wieder zu ihrem Ursprung zurückkehrt, wird man in jedem Fall wieder damit konfrontiert, da es wichtig und richtig ist, diese Einheiten wieder zu integrieren.

Es stellt eine wichtige Erkenntnis dar, dass sich Gedankenformen öffnen, wenn sie gefühlsmäßig wahrnehmbar sind. Das belastet zwar, da man sich meist nicht gut fühlt, aber es ist eine einmalige Möglichkeit, hier Einstellungen zu verändern und sich von aufgebauten Mustern zu lösen. Es ist wirklich eine Gnade, dass der Mensch hier die Möglichkeit erhält, seine unerlösten Ausstrahlungen zu erkennen und diese durch Erkenntnis, Arbeit und Liebe auf den Schöpfungsstrom einzustellen.

 

So kann sich der Mann im genannten Fallbeispiel in einer Meditation die Gefühle und Gedanken seiner ihn nun belastenden Einheit heranholen und sich tief in die aufkommenden Gefühle einlassen. Man darf nicht vergessen, dass diese Gedankeneinheit jahrelang ihren Dienst getan hat und stets für ihn gewirkt hat. Für den Umstand, dass sie nun zu einer unangenehmen Erscheinung geworden ist, kann sie nichts. Je liebevoller solche Formen und Felder betrachtet werden, umso stärker fließt die Liebe in sie ein, die solche Muster verändert und auflöst. So kann der jetzige Rentner die Information verändern und die Gedanken-und Gefühlsverhärtung auflösen. Dies wird nicht sofort gelingen, da der Aufbau sich über viele Lebensjahre erstreckte, aber die Auflösung wird immer intensiver, und nach einiger Zeit ist die Struktur gelöst. Am Anfang jedes Auflösungsprozesses wirken sich die jeweiligen Inhalte noch einmal besonders stark aus, aber mit der Zeit werden sie weicher und ruhiger, und die Berührung mit ihnen wird gefühlsmäßig angenehmer ertragen. Immer wieder kann der Mensch alte Muster erkennen, und er wird zum Glück immer wieder vor die Aufgabe gestellt, solche selbst aufgebauten und jetzt zurückwirkenden Hilfsmittel abzutragen.

Man darf sich durchaus auch bewusst sein, dass mit zunehmendem Körperalter die jugendliche Vitalität weicht und sich hier und dort bestimmte Alterserscheinungen einstellen. Man kann gewisse Aktivitäten nicht mehr in dem Maße verrichten, wie das in jüngerem Alter der Fall war, und der ältere Körper kann schneller ermatten. Dies ist ein natürlicher Vorgang, stellt sich aber in einem durchaus erträglichen Maße ein, wenn die geistigen Hintergründe vorhanden sind und man in Harmonie mit den Gesetzmäßigkeiten des Körpers arbeitet. Dies beinhaltet auch eine gute Ernährung und Bewegung in dem Maße, wie sie für den Menschen angenehm und machbar erscheint.

Früher konnte man in den Großfamilien ein interessantes Phänomen beobachten. Die vor Vitalität sprühenden Kinder waren am Abend mit Energie aufgeladen und kuschelten sich danach an Oma oder Opa, um von ihnen die notwendige Ruhe zu erhalten und die angesammelte Überaktivität auf natürliche Weise abzubauen. Die älteren Menschen nahmen diese überschüssige Energie gerne auf, und es entstand ein harmonisches energetisches Miteinander. Diesen sehr körpernahen Energieaustausch gibt es aufgrund der modernen Lebensgestaltung kaum mehr, denn die älteren Menschen sowie die jungen Familien leben zumeist getrennt. Auch aus diesem Grund ist es besonders wichtig, seine Energiequellen im Alter aus feinstofflichen Ebenen zu beziehen und jede Störung dieser Energiezufuhr zu vermeiden.

 

Es ist ein wunderbarer Zustand, geistig wach und aktiv zu sein und für jüngere Familienmitglieder, Freunde und Bekannte im Berufsleben und später im Alter eine Quelle der Erfahrung zu sein und einen Kraftpunkt darzustellen, den man gerne um Rat fragt und für seinen Überblick bewundert. Dies wäre ein bewusster Mensch, der nicht nur mit sich und seinen alten Mustern beschäftigt ist, sondern der seiner Umwelt etwas übermitteln und geben kann. Dieser Mensch kann sein Leben genießen und ist nicht gefangen in wirren Vorstellungen und Altlasten. Er hat sich einen Überblick erarbeitet und eine gefühlsmäßige Harmonie erreicht, an denen er auch im Alter weiter arbeitet und nicht aufhört, stets wachsam sich selbst und sein Umfeld zu beobachten.

So wird in diesem Buch zuerst der energetische, feinstoffliche Hintergrund des Menschen und der geltenden geistigen Gesetzmäßigkeiten erläutert, anschließend das Aussehen von Formen und Feldern innerhalb der Aura beschrieben und dann anhand bestimmter Situationen im Detail erklärt. Mit den notwendigen Informationen und dem tieferen Wissen können dann die eigenen Probleme aufgearbeitet und das eigene Innere erkannt und geläutert werden. Je klarer und freier das menschliche Energiefeld in der gesamten Aura schwingt, umso freier können die höheren Kräfte fließen. Nach einer Aufarbeitung bestimmter Problemfelder gibt es keinen Grund und keine geistige Ursache mehr, wodurch Bereiche den Geist des Menschen eintrüben oder verdunkeln könnten. Durch die intensive Arbeit an sich selbst und die Reinigung und Ausrichtung der Energien wird im Gegenteil die Voraussetzung geschaffen, um mit noch mehr Bewusstsein und geistiger Klarheit das Leben zu meistern und auf der Gefühlsebene den lichtvollen Energien näher zu kommen. So kann der Mensch seine Seele erheben und nach diesem Erdenleben in höhere Ebenen aufgenommen werden. Er steht nicht an der Schwelle und muss leidvoll erkennen, dass er versäumt hat, vieles zu verarbeiten. Er bleibt nicht an ähnlich schwingende irdische Felder gebunden, sondern kann sich mit seiner durchlichteten Seele emporschwingen. Im Erdenleben ist ein Verdrängen von Gefühlen durchaus möglich, aber in den jenseitigen Ebenen ist man stets und immer davon umgeben, und die Auflösungen dauern beträchtlich länger. So manche Seele musste mit Erschrecken feststellen, dass sie für die nicht aufgelösten oder neu aufgebauten Muster nochmals auf die Erde zu kommen hatte und auch in der Zwischenzeit gewisse astrale Welten nicht verlassen konnte.

 

Bei einer Seele, die ihre Aufgaben bewältigt hat und im Einklang mit ihrer geistigen Führung und ihren höheren Seelenkräften schwingt, wird der Übergang von der materiellen Ebene in die feinstoffliche, also das Ablegen des materiellen Kleides, ein müheloser und sanfter Vorgang, der nicht durch bindende Strukturen belastet und erschwert wird. Durch die geschaffenen Verbindungen in die höheren Ebenen können die helfenden und heilenden Schwingungen bedeutend leichter angenommen werden und die Nähe der liebevollen Helfer und Seelen, die vorausgegangen sind, kann intensiver wahrgenommen werden.

Ein wichtiger Bestandteil bei der mentalen und emotionalen Arbeit des Menschen ist die Ausrichtung von Seelenteilen, die im Kindesalter nur ansatzweise oder überhaupt nicht im dafür vorgesehenen Zeitrahmen an die jeweilige energetische Struktur angeschlossen wurde, wodurch energetische Lücken und oftmals auch ein großer Energienotstand entstehen konnte. Diese noch unausgerichteten, meist auch kindlichen Teile, die stets Energie im Außenbereich suchen, können unbewusst großen Einfluss ausüben und den Menschen viel Kraft kosten.

Ebenso werden in diesem Buch Fremdbeeinflussungen beschrieben sowie die Möglichkeit, sich von diesen zu befreien oder gar nicht erst mit ihnen in Verbindung zu kommen. Zahlreiche Wesenheiten dieses Planeten haben es mit ihren Energien darauf angelegt, die Menschen im Rad der Wiedergeburt zu halten und sie nicht von der Erdsphäre loszulassen, da sie ansonsten einen Energiezuträger verlieren würden und keinen Einfluss mehr auf ihn ausüben könnten. Der Mensch wird in erschreckendem Maße von Fremdbeeinflussungen manipuliert, die ihn in ihrem Machtbereich halten wollen. So nährt der Mensch unwissentlich bestimmte Energiefelder oder Gedankenformen und verliert durch dieses Vorgehen dauerhaft und ständig eigene Energie, welche ihm für seine persönlichen Prozesse und seine Befreiung fehlen. Das ist natürlich ein bedauerlicher Umstand, aber durch die Erkenntnis und Veränderung dieser Beeinflussungen kann sich der persönliche Energiestrom sehr schnell neu ausrichten; und mit dem nötigen Einsatz lassen sich innere Strukturen verändern, damit sie nicht erneut missbraucht werden können. So kann der Mensch auch hier freier und klarer werden und es gibt keine Kräfte mehr, die das Bewusstsein trüben und eine klare Erkenntnis und Lebensführung auch im hohen Alter verhindern.

Um zu mehr Klarheit als Voraussetzung für einen freien Geist zu gelangen, wird vom Menschen die bereitwillige Annahme seines wahren Selbst vorausgesetzt. Es ist wichtig, zu sich zu stehen und auch sehr unangenehme Wesenszüge seines Inneren zu akzeptieren und als solche zu erkennen. In der weltlichen Erziehung wird dem Menschen oftmals mitgeteilt, dass er gut zu sein hat, um vor den Mitmenschen immer positiv dazustehen, oder er soll keine Schwächen zeigen, um nicht abgeurteilt oder als schwach dargestellt zu werden. Aus diesen Vorstellungen gilt es sich zu lösen, denn wenn alles gut und stark wäre, würde der Planet nicht so aussehen, wie er es tut.

Es ist die Bereitschaft notwendig, auch unangenehme Gefühle zu akzeptieren und anzunehmen, um sie auch tatsächlich in ihrer Tiefe verarbeiten zu können. Ansonsten wird alles Negative nur weiter in die Aura abgedrängt, und bei einsetzender körperlicher Schwäche drücken diese verdrängten Kräfte machtvoll zurück und wollen angenommen werden. Bei einem zu kräftigen Rückfluss verdrängter Einheiten wird es sehr schwer für die jeweilige Persönlichkeit, den Überblick zu behalten und mitzubekommen, was sich eigentlich im Inneren abspielt. Die Bereitschaft der Annahme unangenehmer Situationen ist extrem wichtig. Sobald der Mensch beginnt, sich hier etwas vorzumachen, baut er bereits die nächste Scheinwelt auf, die ihn umgarnt und umnebelt, da sie ja im Feinstofflichen somit existent wird und stets Einfluss auf die Person ausübt, die sie geschaffen hat. Da dies gerne in einen unbewussten Vorgang übergeht, birgt es eine große Gefahr und darf nicht unterschätzt werden. Jedoch ist es immer möglich, solche Scheinwelten zu erkennen und wieder aufzulösen, wenn auf die Gedankengänge und Gefühle geachtet wird.

Das Wissen über die emotionalen und mentalen Energien ist von großer Wichtigkeit, um das Vorgehen voraussehen zu können und die notwendigen Maßnahmen zu ergreifen, um eine Klärung und Befreiung herbeizuführen. So kann der Mensch nur mit einem eindeutigen Ja und der Bereitschaft, auch das Unangenehme zu akzeptieren, in dem Bereich der geistigen Befreiung weiterkommen.

Nun sollen aber diese Aussagen keinen emotionalen Stress aufkommen lassen, als wäre eine Verarbeitung nur dann möglich, wenn diese Voraussetzungen absolut gegeben sind. Der Mensch wird sicher immer wieder in alte Muster zurückfallen oder Fehler mehrfach wiederholen, bis er sie ablegen kann. Das ist normal und in Ordnung. Er sollte nach einem Sturz oder Stolperer nur immer wieder aufstehen und weitergehen.

Oftmals hemmen auch Gefühle wie »Das schaffe ich nicht!« oder »Dafür habe ich einfach nicht die notwendige Kraft!« die Annahme und Verarbeitung von unangenehmen Energiefeldern. Dies ist zwar verständlich, aber daran sollte aktiv gearbeitet werden, denn der Mensch erhält in jedem Fall die notwendige innere Hilfe für alle seine geistigen Aufgaben. Es existiert auf diesem Planeten ein machtvolles Feld, welches sich von Selbstmitleid speist und dieses Gefühl immer wieder im Menschen provozieren möchte, damit es sich hierüber ernähren kann. Manche Menschen hängen sehr stark an diesem Feld, was eine Verarbeitung nachhaltig beeinflusst. Erst das tiefe Verständnis, dass dieses unangenehme Erlebnis oder Ereignis als wichtiger Schritt für die persönliche Entwicklung und nicht als Strafe oder Last wahrgenommen werden sollte, kann die Loslösung herbeiführen.

Das Leben selbst zeigt die anstehenden Situationen auf, und wenn man mitschwingt mit den Vorgaben und der Führung seiner Seele vertraut, kann nichts geschehen, was nicht im Sinne des Schöpferwillens liegt - und der gesamte Vorgang wird behütet. Die meisten Ängste resultieren aus einem Mangel an Vertrauen zur geistigen Führung, welche die noch lieblosen Weltgeister meist mit Erfolg kräftig unterstützt. So wird stetig verdrängt und abgewehrt und somit nochmals sehr viel unnötige Energie verbraucht, anstatt die Dinge anzunehmen, fließen zu lassen und durch das Hindurchgehen und Verarbeiten zu mehr Freiheit zu gelangen. So wird durch die Auflösung und Arbeit an sich selbst nicht nur eine größere geistige Klarheit erreicht, sondern es werden gleichzeitig Tugenden wie Geduld, Demut und Nächstenliebe aufgebaut.

Durch das Verarbeiten von energetischen Verdichtungen klärt sich die Aura, und der Mensch kann mehr Energie aus den geistigen Ebenen erhalten.

Je mehr sich die Aura klärt und reinigt, umso intensiver kann der Mensch Inspirationen aus den geistigen Ebenen erhalten. Die ankommenden Informationen werden nicht durch persönliche Muster getrübt, sondern ein freier Austausch kann stattfinden. Auch das Wahrnehmen der Mitmenschen erfolgt freier und klarer. So kann der Mensch über intuitive Hinweise auch als Hilfe und Unterstützung der geistigen Führungskräfte dienen und den Mitmenschen im Umfeld manchen hilfreichen Rat geben oder auf energetischer Ebene die Entwicklung im Gegenüber anregen.

Durch einen freieren Energiefluss erkennt die inkarnierte Persönlichkeit immer klarer und deutlicher, welche neuen Informationen für sie anstehen, welche Entscheidungen die richtigen sind und welcher Weg eingeschlagen werden sollte. Dann kann die inkarnierte Persönlichkeit von den höheren Kräften für einen aktiven Dienst an der Menschheit und die Bearbeitung der existierenden Energiefelder eingesetzt werden. So lebt eine Seele nicht nur für sich selbst, sondern stets auch für die anderen. Alles ist miteinander verbunden und jegliche Aktivität wird registriert und zeigt ihre Auswirkungen. Menschen, die bestimmte geistige Arbeiten als Pioniere vollbringen, haben es immer schwerer, um den feinstofflichen Weg zu ebnen, als Menschen, die einen breiteren Pfad nehmen werden. Das »Zeitalter des Geistes« kann in diesem Sinne als eine Zeit betrachtet werden, in der sich das Einfließen und Erkennen der geistigen, feinstofflichen Hintergründe ereignet, die mit dem aktiven Leben und seinen Gesetzmäßigkeiten in Harmonie zu schwingen beginnen. Dennoch wird manche Befreiung aus irdischen Bindungen zu einer Pionierarbeit für das kollektive Feld, was sehr viel Kraft und Liebe erfordert.





I. KÖRPER-SEELE-GEIST

Um das wahre Selbst des Menschen zu verstehen, so wie es in diesem Buch verstanden wird, ist es vorteilhaft, die Hintergründe von Körper, Seele und Geist näher zu betrachten.

Der Körper

Man kann den Aufbau des Körpers in der Art darstellen, dass man sich den Leib als Wohnsitz der Seele in dieser materiellen Welt vorstellt. Er dient der Persönlichkeit für die Zeit ihres Erdenweges und ist auch aus seinen inneren Bestrebungen heraus bemüht, mit dem Seelenwesen an den aufzulösenden Energien zu arbeiten, wofür ihm intensive Möglichkeiten gegeben werden. Er zeigt durch Krankheit, Schmerz, Ängste oder andere Gefühle auf, dass eine Belastung vorhanden ist und zur Lösung gebracht werden soll. Es ist ein wunderbarer Schöpfungsakt, dass der Körper in der Lage ist, feinstoffliche Energien abzutragen, indem er sie entweder durch Tränen nach außen schwemmt, über Schweiß große Ängste und Sorgen absondert oder über den Verdauungstrakt viele Energiestrukturen »verdauen« kann. Auch der Kieferbereich »kaut« für die Seele unverarbeitete Probleme durch, und selbst in der Gesichtsmuskulatur werden sehr viele Emotionen abgelagert. So kann man einen gefühlsmäßig verhärteten Menschen am Ausdruck seines verhärmten Gesichtes erkennen und einen entspannten Menschen am weichen Ausdruck seiner Gesichtszüge.

Der Körper will aus sich heraus gesund sein. Ihm steht ein Energiefeld zur Verfügung, welches als innerer Arzt bezeichnet werden kann, der ihn auch ohne die Beeinflussung von außen immer wieder zur Genesung fuhren möchte. Welcher große Schöpfungsakt hier zugrunde liegt, kann der Mensch mit Sicherheit nur im Ansatz erahnen. Die Dankbarkeit kann dem Körper jedoch stets übermittelt und seine Hinweise angenommen werden, anstatt ihn meist auch noch dafür zu beschimpfen, dass er schon wieder Probleme hat. Dies setzt auch den Glauben und das Wissen an eine geistige Führung voraus, der man bedingungslos vertrauen kann. So wird keinem Menschen eine Krankheit oder geistige Auflösungsarbeit zugeführt, die nicht Sinn und Hintergrund hat, entweder zur Verarbeitung von Altlasten oder zur Reifung der Seele. Wenn sich hier das notwendige Vertrauen gebildet hat, wird es keinen inneren Energieaufbau mehr geben, der aus lauter Angst vor Krankheit die Verarbeitung blockiert, sondern es wird liebevoll angenommen, wenn es etwas zu durchleben gibt. Hier darf das Ego zurückgestellt werden, welches immer glaubt, es müsse die Kontrolle und die Fäden in Händen halten und alles am besten wissen, so als würde die Wahrnehmung des Verstandes ausreichen, um in alle feinstofflichen Ebenen schauen und die gewaltigen Sphären überblicken zu können. Je mehr das Ego glaubt, die Kontrolle ausüben zu müssen, umso stärker werden die feinstofflichen Energien blockiert, da die Egokraft hart und undurchlässig ist und somit Blockaden errichtet, die liebevollen und unterstützenden höheren Energien dagegen weich und durchlässig sind. So kann ein Mensch, der aus Aspekten seines Wesens heraus dem Programm vertraut, sein Leben stets selbst in der Hand halten zu müssen, kaum in der Lage sein, sein Genick und seinen Kopf vollkommen zu entspannen. Tief eingekerbt sitzt der Verstandeswille und versteift mit seiner harten Energie. Dort, wo der Mensch mit seinem Willen verbohrt ist, können der Gotteswille und somit die inneren Heilkräfte nicht einfließen. So gilt hier zutreffend: »Wer seinen Kelch nicht lehrt, in den kann Gott nichts hineinfüllen.«

Wohin den Menschen die Auswirkungen des Egoismus gebracht haben, können wir leicht am Gesundheitszustand aller Menschen und am Zustand dieses Planeten erkennen. Überall herrschen immer mehr Krankheit und Schmerzen, was auch als Verunreinigung in der menschlichen Aura zu sehen ist. Ebenso sieht die Aura des Planeten aus. So gibt es auch auf dem Planeten kaum noch einen Ort, an dem es nicht irgendwelche materiellen Verunreinigungen und Verschmutzungen gibt.

Der materielle Körper ist aus allen Substanzen entstanden, die es auf der Erde gibt, und er wird substanziell wieder zu Erde zerfallen. Alle Mineralien und Spurenelemente, alle Stoffe aus dem Pflanzen- und Tierreich sind darin enthalten, ebenso die energetischen Strukturen von Pflanzen und die Wesenszüge aller Tiere. So kann der Mensch derzeit durch Kontakte mit lichtvollen Welten ein Anheben der feinstofflichen Strukturen des gesamten Planeten erreichen.

Das ganz Besondere im Menschen ist der ihm innewohnende Gottesfunke, die Christus-Kraft, welche einen Teil seines höheren Wesens darstellt und ihm auf allen noch unentwickelten Bewusstseinsstufen den Heimweg weisen will. Ausschließlich diese höhere Kraft ist es, der der Mensch die notwendige Energie verdankt, um Energiestrukturen umzuwandeln und den rechten Weg zurück zu finden, zurück in eine geistige Heimat, aus der wir alle stammen. Vielleicht wird es auch eines Tages möglich sein, alle materiellen Bestandteile eines Erdenkörpers durch Vergeistigung sofort mit in die feinstofflichen Ebenen zu nehmen, so wie es Jesus von Nazareth als Christus vorgelebt hat und den Menschen verkündete, als er sie aufrief, ihm nachzufolgen, denn: »Niemand kommt zum Vater außer durch mich.« So könnte jeder Mensch einen Teil der bisherigen Materie in das feinstoffliche Reich mitnehmen, der dadurch erhöht und verfeinstofflicht würde. Das wäre ein sehr erstrebenswertes Ziel.

Im Laufe eines Erdenlebens ist der Mensch auch bisher schon in der Lage, viele Teilbereiche bestimmter irdischer Ebenen durch aktive Arbeit zu erhöhen und an deren Weiterentwicklung mitzuwirken, allerdings wird der materielle Bestandteil des Körpers derzeit nach dem leiblichen Tod noch vollständig an die Erde zurückgegeben.

Die Seele

Die Seele kann man sich als feinstoffliche Einheit vorstellen, die aus verschiedenen Aspekten zusammengesetzt ist. Sie ist das eigentliche Wesen und hat in ihrer höheren Struktur engen Kontakt mit den höchsten geistigen Ebenen und wird am Ende ihrer feinstofflichen Entwicklung vollständig in diesen Sphären eingehen können. So sind die höchsten Seelenaspekte durchtränkt vom Göttlichen und gewissermaßen ein Teil davon, aber dennoch ist die Seele in ihrer Gesamtheit ein eigenständiges Wesen, welches sich in der Feinstofflichkeit entwickelt und einer Verschmelzung mit dem höchsten Geist der rein geistigen Ebenen entgegenstrebt. So sind in der Seele bereits hoch entwickelte Bewusstseinsformen enthalten, aber auch Teilaspekte, die sich noch auf die Tugenden ausrichten und entwickeln dürfen und mitunter noch einen großen Teil an energetischer Altlast mit sich tragen. Manchmal sieht man auch Verbindungen in die niederen feinstofflichen Ebenen, die unteren astralen Welten, aus denen sich die Vernetzungen noch abnabeln müssen.

Der Sitz der Seele kann im Bereich der Kausalebene gesehen werden. Dies ist die Sphäre nach der astralen und der mentalen Ebene. Astral und Mentalkörper einer inkarnierten Persönlichkeit verändern sich mit jeder Inkarnation, abhängig vom körperlichen Träger. Die Seele in der Kausalebene bleibt relativ stabil und verändert sich hauptsächlich dann, wenn Tugenden und Begabungen weiterentwickelt oder noch unausgerichtete Teilbereiche in die Liebe geschwungen wurden. Ist der Kausal- oder Seelenleib durchdrungen von höchsten Energien, sieht er wundervoll hell aus, in zarten Farben leuchtend. Es spiegeln sich goldene und silberne Aspekte darin, die eine tiefe Verbindung zu den höheren Ebenen anzeigen. Bei der Betrachtung der Farben in der materiellen Welt könnte man denken, die zarten Farben seien schwach. In der feinstofflichen Welt allerdings sind die zarten Farben die stärksten und kräftigsten. Sie haben nichts mit der Härte einer tosenden roten Wutfarbe in der astralen Aura zu tun, sondern wirken aus einer höheren Energie heraus kräftig und stark.

So ist die Seele eine Einheit und kann dennoch mit vielen Ebenen verbunden sein, die sich gegenseitig durchdringen. Im Laufe ihrer Höherentwicklung wird die Seele ihre Verbindungen in die körperlichen, emotionalen und mentalen Ebenen vollständig auflösen und sich immer weiter mit den höchsten Ebenen verbinden und in sie hineinentwickeln. Sie kann als Wesen zwar immer die so genannten tieferen Welten besuchen, wird aber danach zurückkehren in ihre eigentliche Heimat. Vielleicht wird sie eines Tages ihre Eigenständigkeit völlig aufgeben und in die Energie höchster Gotteskraft einfließen. Sicher wird das Bewusstsein dadurch nicht begrenzt, sondern im Gegenteil mit größtmöglicher Wahrnehmung verbunden.

Der Geist

Der Geist oder das Geistige stellt in den Ausführungen dieses Buches das allerhöchste Prinzip dar. Es wird als die vollkommene Göttlichkeit bezeichnet, zu der hin sich letztendlich alles entwickelt und in die alle Seelen einmal einkehren möchten. Hier verschmelzen die Seelenindividualitäten aus freier Entscheidung mit dem einen Willen der vollkommenen Liebe. Alles strömt einem einzigen Ziel entgegen und folgt dem göttlichen Willen ohne Einschränkung.

 

Es existiert gewissermaßen kein Eigenwille mehr, sondern die individuelle Kraft ist dem Gotteswillen übergegeben worden, damit dieser einfließen und durch den individuellen Geist wirken kann. Manchmal wird angenommen, dass ein eigenwilliger Mensch Gott ferner stehe als ein sehr zarter, vielleicht schwach wirkender Mensch. Jedoch kann es auch genau umgekehrt sein, dass dieser Mensch die Kraft hat, einen starken Eigenwillen dem Schöpferstrom zu übergeben und auf das Höchste auszurichten, da der Eigenwille nach der Transformation die entsprechende Energiewelle darstellt, über die der Gotteswille dann wirken kann. Dies bedeutet natürlich nicht, dass ein schwach wirkender Mensch keine Kraft oder keinen Eigenwillen hat. Jedoch sind Menschen mit wenig wirkendem Eigenwillen gewisse Kraftströme noch vorenthalten, die sich aus der Bewegung des Eigenwillens ergeben. Durch das Erleben und Erkennen des Eigenwillens kann der Mensch den Unterschied erfahren und die Auswirkungen erleben, die das eine oder das andere bedingen. Genauso ist es auch mit der Aggression. Es ist oft genau diese Kraft, die die Seelen aus den Ebenen der Lethargie herausholt und ihnen das Losreißen aus den Energieströmen der »gefallenen« Welt ermöglicht. Somit ist auch die Aggression ein Teil der Arbeit auf dem Weg in die Göttlichkeit, sie ist nur noch nicht erkannt und transformiert.

Das Ausmaß und die Großartigkeit der göttlichen Vollkommenheit kann man nicht annähernd darstellen oder mit dem Verstand begreifen, daher sollte auch der höchste Geist nicht durch Vorstellungen beschränkt werden, sondern offen bleiben, damit die göttlichen Energien ungehindert fließen können. Würde der Mensch diese Energien in Gedanken- oder Emotionalgebilde zu pressen versuchen, wäre dies bereits ein Geschehen aus dem Eigenwillen und würde den Strom des freien Gotteswillens einschränken.

Manchmal wird mit Körper-Seele-Geist die Einheit von Materie, Emotionen und Gedanken dargestellt. Das ist ebenso in Ordnung und sollte jedem Betrachter selbst überlassen bleiben, für die Wahrnehmung einer inkarnierten Persönlichkeit im Verständnis dieses Buches ist jedoch die vorangegangene Beschreibung als Grundlage anzusehen.





II. DIE INKARNIERTE PERSÖNLICHKEIT
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